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Vererbungsverhältnisse in einer Halbgeschwisterfairiilie 
von Picea ab ies  (L.) Karst f. virgata (Jacques)  Rehd. 

Von KURT HOLZER*) 

Insltitut für Forstpflanzenzüchtung und Genetik, Forstliche Bundesversuchsanstalt Wien 

Im Herbst 1958 wurden im Botanischen 'Garten in Maria- 
brunn zwei frei abgeblühte Zapfen einer Schlangenfichte 
(Picea abies [L.] KARST. f. virgata [JACQUES] REHD.) geern- 
tet; von deren Samen gelangten 36 Sämlinge zur Aufzucht. 
Diese wurden 1961 verschult und 1964 nochmals im Weit- 
veuband (1 X 1 m) ausgepflanzt. Da im Laufe der Jahre fünf 
Pflanzen eingegangen sind, mußte die Auswertung der Er- 
gelbnisse auf insgesamt 31 Halbgeschwister beschränkt wer- 
den. 

Im Laufe der Beobachtungsjahre 1962 bis 1967 wurden 
einige Merkmale, wie Austrieb, Höhenwachstum und der- 
gleichen, wiederholt aufgenommen; andere Merkmale, wie 
Knospenöffnung un'd Gallausbefall wurden nur in den 
letzten Aufnahmejahren registriert. Insgesamt wurden 
dabei 20 Merkmale aufgenommen, wodurch infolge einiger 
Wiederholungen zusammen 48 Einzelaufnahmen zu den 
Vergleichen herangezogen werden konnten. Eine Ubersicht 
über sämtliche Aufnahmedaten ist in Tabelle 3 dargestellt. 

Als besonders augenscheinliches Merkmal wurde der 
Grad der Schlangenform (S) im Jahre 1963 und erneut 1966 
aufgenommen, wobei vor allem bei den Zwischenformen 
geringfügige Verschiebungen in der Beurteilung festzu- 
stellen waren. Als stärkste Änderung tritt hier eine Pflan- 
ze auf, bei der auf Grund ihres langsamen Wachstums im 
Jahre 1963 die Zugehörigkeit zu dieser Familie sehr zwei- 
felhaft erschien; diese Pflanze war im Alter von fünf Jah- 
ren 14 cm hoch gegenüber einer Höhe von 25-76 cm bei 
den übrigen Pflanzen; bis zum Jahre 1966 entwickelte sich 
diese Pflanze jedoch zu einer eindeutigen Schlangenfichte 
mit langsamem Wuchs (jährlich etwa,12-10 cm Zuwachs) 
(Abb. 2 C ) .  Wie die erste Aufnahme des Grades der Schlan- 
genform (1963) ergab, entfielen auf die 5 ausgeschiedenen 
Klassen (keine : schwache : mittlere : starke : sehr starke 
Schlangenform) 22 : 3 : 4 : 5 : 2 (zusammen 36) Pflanzen. 
Dieses Verhältnis hat sich nach den letzten Aufnahmen 
(insgesamt 6 Klassen) folgendermaßen verschoben 15 : 6 : 
3 : 1 : 5 : 1 (zusammen 31 Pflanzen infolge von Ausfällen), 
wobei vor allem die vorerst nicht genau bestimmbaren 
Zwischenformen eine Verschiebung erfuhren. 

Aus diesen Aufspaltungszahlen müßte man folgendes 

*) Herrn Prof. Dr. WOLFGANG WETTSTEIN-WESTERSHEIM zum 70. Ge- 
burtstag gewidmet. 

schließen: Die aus 2 Zapfen stammenden Nachkommen 
dieser Schlangenfichte als Mutter müßten zum Teil durch 
Pollen der im Arboretum benachbart stehenden Rück- 
kreuzungsform einer Schlangenfichte mit einer normalen 
Form und zum Teil durch normalen Fichtenpollen be- 
stäubt worden sein, um das aufgetretene Aufspaltungs- 
verhältnis erklären zu können. Bei der Annahme von 
zwei nicht gekoppelten Genen a und b für die Ausbildung 
einer Schlangenfichte müßte das Gen a stärker wirksam 
sein als das Gen b; die Mutter dieser Halibgeschwisterfa- 
milie hätte die Kombination aaBb, d. h., das homozygote 
Merkmal aa wirkt stark auf die Ausbildung der Schlan- 
genform und wird durch das heterozyqote Bb nur wenig 
gestört. Der Pollenspender hingegen, iin Aroboretum be- 
zeichnet mit ,,virgata X Normalfnrm", (der erst im Alter 
die Einkreuzung einer Schlangenfichte erkennen läßt, hät- 

Abbildung 1. - ,,Astlose" Fichte (Maßstabteilung in 5 Cm). 

Tabelle 1 

1 Klasse i Anzahl i Ausbildungsform 

AB Ab aB ab 

aB AaBB AaBb aaBB aaBb 

ab AaBb Aabb aaBb aabb 

1 1 AaBB = Normalform 
2 2 AaBb = in früher Jugend k Normalform 
3 1 Aabb = k Kreuzungsform 
4 1 aaBB = k Kreuzungsform 
5 2 aaBb = Schlangenfichte 
6 1 aabb = astlose Fichte 












